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Die Quellen des römischen Rechts: Übersicht
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I. Entstehungs- u. Erkenntnisquellen

II. Struktur der römischen Rechtsordnung

1. Völkergemeinrecht

2. Naturrecht

3. Amtsrecht

III. Entstehungsquellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse

4. Kaiserrecht



Rechtsquellen 

☞ Entstehungsquellen = Quellen, aus denen das
Recht 'entsteht’

☞ Erkenntisquellen = Quellen, die uns Kenntnis
über das Recht vermitteln

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Entstehungsquellen

☞ Rechtsexperten (“Jurisprudenz”):

a. Entstehung der Rechtswissenschaft

b. Führende Rolle wie kaum wieder:
Juristenrecht

c. Direkte Wirkung als geltendes Recht

☞ Seit dem Anfang der Kaiserzeit (Augustus, ca. 30
v. Chr.): Kaiserrecht

Iulius Paulus, römischer
Jurist, frühes 3. Jh. n. Chr.
Statue von Michele
Tripisciano (1860 – 1913),
Corte di Cassazione, Rom

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die Kompila<on Jus<nians

‘Corpus Iuris Civilis’ (529-534 n. Chr.):

⚜ Codex IusSniani: 12 Bücher.
KaiserkonsStuSonen seit Hadrian
(2. Jh. n. Chr.) bis JusSnian

⚜ Digesta (Pandekten): 50 Bücher.
Auszüge aus den SchriZen der
römischen Juristen (1. Jh. v. Chr.
– 3 Jh. n. Chr.)

⚜ InsStuSones: 4 Bücher. Lehrbuch
für das erste Studienjahr in
Berytus und KonstanSnopel

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die Pandekten
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I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht



Klassizismus
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I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht



Rechtsabsolutismus

(10) (…) Und niemand wage es, das, was die alten
Texte enthielten, mit dem zu vergleichen, was unsere
Gesetzgebungshoheit eingeführt hat, da es viele und
bedeutende Dinge sind, die wir den Bedürfnissen der
Praxis folgend verändert haben. (...)

(21) Es erscheint uns angebracht, was uns auch schon
am Anfang richZg erschienen ist, als wir dieses Werk
mit Go[es Beistand in Au\rag gegeben haben, auch
jetzt noch einmal gesetzlich zu bekrä\igen, dass
nämlich niemand es wage – weder diejenigen, die
gegenwärZg über Gelehrsamkeit verfügen noch
diejenigen, die später in deren Besitz gelangen –
diesen Rechtssätzen Kommentare hinzuzufügen. (...)

Verbannung der
älteren Rechtsbücher

(21) Kommentarverbot

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die Ins<tu<onen des Gaius

Das Veroneser Gaius-Palimpsest

Barthold Georg Niebuhr (1776 – 1831) 

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Ius civile u. ius gentium bei Gaius

Rn. §1 Gai. 1,1: Alle Völker, die von Gesetzen und Si:en
beherrscht werden, wenden teils ihr eigenes, teils das
allen Menschen gemeinsame Recht an. Denn was ein
jedes Volk für sich als Recht festsetzt, das ist sein
eigenes und wird Stadtrecht (ius civile) genannt,
sozusagen ‚das eigene Recht der Gemeinde‘ (civitas);
was aber die natürliche VernunK für alle Menschen
festgesetzt hat, das wird bei allen Völkern in gleicher
Weise beachtet und heisst ‚Völkergemeinrecht‘ (ius
gen,um), sozusagen als ein Recht, das alle Völker
anwenden. Somit wendet das römische Volk zum Teil
sein Sonderrecht, zum Teil ein allen Menschen
gemeinsames Recht an. Welcher Art die einzelnen
RechtsvorschriKen sind, werde ich an den jeweiligen
Stellen darstellen.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Ius civile u. ius gen<um bei Gaius

Rn. §1 Gai. 1,1: Alle Völker, die von Gesetzen und Si:en
beherrscht werden, wenden teils ihr eigenes, teils das
allen Menschen gemeinsame Recht an. Denn was ein
jedes Volk für sich als Recht festsetzt, das ist sein
eigenes und wird Stadtrecht (ius civile) genannt,
sozusagen ‚das eigene Recht der Gemeinde‘ (civitas);
was aber die natürliche VernunK für alle Menschen
festgesetzt hat, das wird bei allen Völkern in gleicher
Weise beachtet und heisst ‚Völkergemeinrecht‘ (ius
gen,um), sozusagen als ein Recht, das alle Völker
anwenden. Somit wendet das römische Volk zum Teil
sein Sonderrecht, zum Teil ein allen Menschen
gemeinsames Recht an. Welcher Art die einzelnen
RechtsvorschriKen sind, werde ich an den jeweiligen
Stellen darstellen.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Ius civile u. ius gentium bei Gaius

Rn. §1 Gai. 1,1: Alle Völker, die von Gesetzen und Si:en
beherrscht werden, wenden teils ihr eigenes, teils das
allen Menschen gemeinsame Recht an. Denn was ein
jedes Volk für sich als Recht festsetzt, das ist sein
eigenes und wird Stadtrecht (ius civile) genannt,
sozusagen ‚das eigene Recht der Gemeinde‘ (civitas);
was aber die natürliche VernunK für alle Menschen
festgesetzt hat, das wird bei allen Völkern in gleicher
Weise beachtet und heisst ‚Völkergemeinrecht‘ (ius
gen,um), sozusagen als ein Recht, das alle Völker
anwenden. Somit wendet das römische Volk zum Teil
sein Sonderrecht, zum Teil ein allen Menschen
gemeinsames Recht an. Welcher Art die einzelnen
RechtsvorschriKen sind, werde ich an den jeweiligen
Stellen darstellen.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrech
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ius civile / ius gen<um

Im philosophischen Sinne
(Kulturspezifizität)

Im juristischen Sinne
(Geltungsbereich)

ius gentium 
(Völkergemeinrecht)

Der Teil des römischen 
Rechts, der allen Völkern 
gemeinsam ist

Der Teil des römischen 
Rechts, der auch für Nicht-
Bürger gilt

ius civile
(bürgerliches Recht)

Der Teil des römischen 
Rechts, der spezifisch 
römisch ist

Der Teil des römischen
Rechts, der nur für die 
römischen Bürger gilt

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Ius gentium im juristischen Sinne

☞ Die meisten Einwohner des Römischen Reiches
waren nicht römische Bürger (sog. “Peregrinen”)

☞ Personalitätsprinzip: Allgemein in der AnUke
tendiert das Recht ursprünglich dazu, keine
territoriale sondern nur personale Geltung zu
haben.

☞ Seit der mi:leren Republik musste das römische
Recht das Personalitätsprinzip in allem, was mit
dem Handel zusammenhing, aufgeben: d.h. im
Sachen- und ObligaUonenrecht.

☞ Ius genUum ist der Teil des römischen Rechts, der
infolge dieser Entwicklung auch auf die Nicht-Römer
anwendbar war.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Ius civile u. ius gentium bei Gaius

Rn. §1 Gai. 1,1: Alle Völker, die von Gesetzen und Si:en
beherrscht werden, wenden teils ihr eigenes, teils das
allen Menschen gemeinsame Recht an. Denn was ein
jedes Volk für sich als Recht festsetzt, das ist sein
eigenes und wird Stadtrecht (ius civile) genannt,
sozusagen ‚das eigene Recht der Gemeinde‘ (civitas);
was aber die natürliche Vernun- für alle Menschen
festgesetzt hat, das wird bei allen Völkern in gleicher
Weise beachtet und heisst ‚Völkergemeinrecht‘ (ius
gen,um), sozusagen als ein Recht, das alle Völker
anwenden. Somit wendet das römische Volk zum Teil
sein Sonderrecht, zum Teil ein allen Menschen
gemeinsames Recht an. Welcher Art die einzelnen
RechtsvorschriKen sind, werde ich an den jeweiligen
Stellen darstellen.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Ius gen<um u. natürliche VernunJ

Rn. §2 D. 1.5.4.1 FlorenZnus im 9. Buch der
InsZtuZonen: Die Sklaverei ist eine Einrichtung des
Völkergemeinrechts, durch die jemand entgegen
dem Naturzustand dem Eigentum eines anderen
unterworfen wird.

Villa del Casale, Sizilien, ca.
300 n. Chr.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Naturrecht u. Zivilrecht

Rn. §3 D. 1.1.11 Paulus im 14. Buch zu Sabinus: Der
Begriff 'Recht' wird auf verschiedene Weise
verwendet: Einmal wird Recht genannt, was allezeit
gerecht und gut ist, also das Naturrecht (ius
naturale). Zum anderen, was allen oder der
Mehrheit in irgendeiner Gemeinde (civitas) nützlich
ist, das heisst Zivilrecht (ius civile). (…)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Naturrecht u. Zivilrecht

Rn. §3 D. 1.1.11 Paulus im 14. Buch zu Sabinus: Der
Begriff 'Recht' wird auf verschiedene Weise
verwendet: Einmal wird Recht genannt, was allezeit
gerecht und gut ist, also das Naturrecht (ius
naturale). Zum anderen, was allen oder der
Mehrheit in irgendeiner Gemeinde (civitas) nützlich
ist, das heisst Zivilrecht (ius civile). (…)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die Struktur der römischen Rechtsordnung

☞ ius civile – ius naturale

☞ ius civile – ius gentium

☞ ius civile – ius honorarium

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Rechtsprechung

☞ Ursprünglich, bei den Konsuln

☞ 4. Jh. v. Chr.: Prätor

☞ 3 Jh. v. Chr.:

• Stadtprätor (praetor urbanus): Zwischen
römischen Bürgern

• Fremdenprätor (praetor peregrinus): wenn
eine der Parteien oder beide nicht die
Staatsbürgerscha\ besassen

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die römische Rechtsprechung (iurisdic'o)

Moderne Rechtsstaatlichkeit (Rule of Law)

Gewaltenteilung

Erst seit der Au`lärung (Montesquieu)

Charles-Louis de Secondat,
Baron de La Brède et de
Montesquieu (1689-1755)

Römisches «Imperium» als absolute, ungetrennte Macht

Rechtsprechung = die Macht, zu entscheiden (a) ob ein
Gerichtsverfahren stattfinden soll (Rn. 21) und (b) welches
Recht im Prozess angewendet werden soll (Rn. 23)

Römische iurisdictio = ius dicere (Verkünden des Rechts)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die römische Rechtsprechung (iurisdic'o)

Rn. §3 D. 1.1.11 Paulus im 14. Buch zu Sabinus: (…)
Auch vom Prätor sagt man, dass er Recht spricht,
selbst wenn er ungerecht entscheidet, wobei man
sich natürlich nicht auf das bezieht, was der Prätor
in diesem Fall getan hat, sondern auf das, was der
Prätor hä[e tun sollen. (…)

☞ Rechtsprechung (ius dicere) = «Verkünden» des
Rechts

☞ Alle prätorische Entscheidungen gelten als Recht

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die römische Rechtsprechung (iurisdic'o)

Rn. §6 Cicero, Über die Gesetze 3.2 [ca. 52 v. Chr.]:
Ihr seht also, dass es die ureigene Aufgabe eines
Magistrats ist, zu leiten, und das RichZge, Nützliche
und in Verbindung mit den Gesetzen
vorzuschreiben. Wie nämlich die Gesetze den
Magistraten, so leiten die Magistrate das Volk, und
es kann ernstlich behauptet werden, dass der
Magistrat sprechendes Gesetz und das Gesetz
stummer Magistrat ist.

☞ Streng gesehen, ist der Prätor dem Recht nicht
untergeordnet (NB «in Verbindung mit den
Gesetzen», «der Magistrat sprechendes Gesetz
… ist»)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht

23



Honorarrecht (ius honorarium)

☞ Es wurde vom Prätor sogar erwartet, dass er vom
alten ius civile abweicht, wenn die Gerechtigkeit
(aequitas) oder Nützlichkeit (utilitas) es erfordern

☞ Der Prätor kann das ius civile nicht ändern, sondern
lediglich den Richter anweisen, ihm nicht zu folgen

☞ Daraus entsteht, parallel zum ius civile, eine neue
Rechtsschicht: Amtsrecht, Honorarrecht (ius
honorarium), prätorisches Recht (ius praetorium)

D. 1.1.11 Paulus im 14. Buch zu Sabinus: … Ebenso
wird in unserer Bürgerschaft das Honorarrecht
zutreffend als Recht bezeichnet. …

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Honorarrecht (ius honorarium)

Rn. §8 D. 1.1.7.1 Papinianus im 2. Buch der DefiniSonen:
Prätorisches Recht ist das Recht, das die Prätoren im
öffentlichen Interesse eingeführt haben, um das Zivilrecht (ius
civile) zu unterstützen, zu ergänzen oder zu korrigieren. Es
Amtsrecht/Honorarrecht (ius honorarium) bezeichnet, was
sich von dem Ehrenamt (honor) des Prätors ableitet.

i. Korrektur: Wenn der Prätor uns den Schutz verweigert,
der uns nach Zivilrecht zustehen würde

ii. Ergänzung: Wenn der Prätor ein Rechtsminel für einen
Fall einführt, in dem es zivilrechtlich kein Rechtsminel
gibt

iii. Unterstützung: Wenn zivilrechtliche Rechtsminel
vorhanden sind, der Prätor aber seine eigenen hinzufügt

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Das prätorische Edikt

Rn. §7 D. 1.2.2.10 Pomponius im Handbüchlein. Zur
selben Zeit sprachen auch die Magistrate Recht, und
damit die Bürger wussten, welches Recht der
einzelne Magistrat in der jeweiligen Sache
anwenden werde, und sie sich darauf einstellen
konnten, veröffentlichten sie es in Edikten. Diese
Edikte der Prätoren begründeten das Amtsrecht (ius
honorarium). (...)

☞ Im Edikt gibt der Prätor bekannt, in welchen
SituaZonen er welche Rechtsmi[el gewähren
wird.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Die Edikte

Rn. §16 Gai. Inst. 1, 6: Das Recht, ein Edikt zu erlassen, haben
nun die obersten Magistrate des römischen Volkes. Das am
weitesten gehende Recht aber gibt es in den Edikten der zwei
Prätoren, des Stadtprätors und des Fremdenprätors, deren
Rechtsprechungsbefugnis in den Provinzen die
Provinzstanhalter haben, ferner in den Edikten der kurulischen
Ädilen (...)

☞ Kein Gesetz, sondern selbstbindend: Es wurde von den
Magistraten erwartet, dass sie ihr eigenes Edikt einhalten,
es sei denn, es besteht ein gewichSger Grund, dies nicht zu
tun

Lex Irnitana § 85 [IX B, ll. 28-42]: Rubrik. Dass die
Magistrate in der Öffentlichkeit das Album dessen, der die
Provinz verwaltet, ausstellen und nach ihm Recht
sprechen. (…)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Lex municipii Flavii Irnitani. 91
n. Chr. Archäologisches
Museum, Sevilla



Das prätorische Edikt

☞ Vollständig: Alle Rechtsmi[el des ius honorarium
sowie diejenige des ius civile

☞ Jedes Jahr angepasst. Unter Beratung seines
Consilium

☞ Nie vollständig neu:

⚜ Edictum trala9cium: Vgl. Rn. §18

⚜ Seit Hadrian (117-138 n. Chr.): Edictum
perpetuum (= «ewiges Edikt») (Salvius
Iulianus): Vgl. Rn. §19

Kaiser Hadrian. Frühes 2 Jh. n.
Chr. Musei Capitolini, Rom

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Struktur der römischen Rechtsordnung

29

ius genZum

ius civile

ius honorarium

helfen

korrigieren

ergänzen

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht



Die Quellen des römischen Rechts

⚜ Das Edikt und das ius honorarium

⚜ Die Jurisprudenz und das ius civile

⚜ Gesetzgebung?

• Fritz Schulz (1879-1957): «Das Volk des Rechts
ist nicht das Volk der Gesetze» (Prinzipien des
römischen Rechts, 1934, S. 4)

• Die Zwölf Tafeln (ca. 450 v. Chr.)

Rn. §12 Livius, Römische Geschichte 3.33-34:
(…) die noch jetzt bei dieser ungeheuren Menge
von nach und nach gehäuKen Gesetzen die
Quelle des gesamten Staats- und Zivilrechts
sind.

Fritz Schulz (Bunzlau 1879 –
Oxford 1957)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Gesetzgebung: leges publicae

Arten:

⚜ ComiDa populi: KomiDalgesetze, auf Vorschlag eines Magistrats
durch das Volk beschlossen

⚜ Concilia plebis: Plebiszite (Lex Hortensia, 287 v. Chr.:
exaequaDo)

Rn. §11 Inst. 1.2.4: Ein Gesetz ist, was vom römischen Volk auf
Antrag eines senatorischen Magistrats, zum Beispiel eines Konsuls,
beschlossen wurde. Ein Plebiszit ist, was von der Plebs auf Antrag
eines plebejischen Magistrats, zum Beispiel einem Volkstribun,
beschlossen wurde. Dabei unterscheidet sich die Plebs vom Volk so
wie die Art von der GaZung. Denn die Bezeichnung «Volk» umfasst
die Gesamtheit aller Bürger einschliesslich der Patrizier und
Senatoren. Dagegen werden mit der Bezeichnung «Plebs» die
übrigen Bürger unter Ausschluss der Patrizier und Senatoren
bezeichnet. Doch haben auch die Plebiszite seit Erlass der lex
Hortensia nicht weniger Geltungskra^ als die Gesetze.

AbsWmmungsszene. Denarius von
C. Cassius Longinus, 63 v. Chr.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Rechtswissenschaft: Entstehung der juristischen Literatur

Rn. §26 D. 1.2.2.38 Pomponius im Handbüchlein:
(...) Dem Sextus Aelius pries auch Ennius, und von
ihm gibt es ein Buch mit dem Titel «Dreigeteiltes»
(TriperZta), ein Buch, das gleichsam die
Anfangsgründe des Rechts enthält. Dreigeteilt heisst
es, weil das Zwöl\afelgesetz vorangestellt ist, die
Auslegung sich anschliesst und darauf die
gesetzlichen Klagformeln folgen. (...)

Sextus Aelius Petus Catus, TriperDta (um 200 v. Chr.):
(i) Text der Zwöl^afelgesetze (lex)
(ii) Auslegung (interpreta*o)
(iii) Formen der feierlichen Klagen (legis ac*ones)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Rechtswissenschaft (iuris prudentia)

Rn. §24 Cicero, Über den Redner 1.48.212: Wenn
aber gefragt würde, wer denn wahrha\ig ein
Rechtsgelehrter genannt werden könne, würde ich
den Mann nennen, der die Gesetze und das
Herkommen, nach denen sich Privatpersonen im
Staat richten, kennt, um Rechtsgutachten zu
erteilen (respondere), verfahrensrechtliche
Beratung zu geben (agere) und bei der Abfassung
von Rechtsgeschä\en zu begleiten (cavere); aus
diesem Kreis würde ich den Sextus Aelius, Manius
Manilius und Publius Mucius nennen.

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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RechtswissenschaJ als ius civile schlechthin

Rn. §25 D. 1.2.2.12 Pomponius im Handbüchlein: In
unserem Gemeinwesen wird daher entweder nach
dem [geschriebenen] Recht entschieden, das heisst
nach dem Gesetz, oder es gilt das eigentliche
Zivilrecht, das als ungeschriebenes Recht allein auf
der Auslegung der Rechtsgelehrten beruht (...)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gentium

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenschaft

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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RechtswissenschaJ (iuris pruden'a)

Rn. §25 D. 1.2.2.12 Pomponius im Handbüchlein: In
unserem Gemeinwesen wird daher entweder nach
dem [geschriebenen] Recht entschieden, das heisst
nach dem Gesetz, oder es gilt das eigentliche
Zivilrecht, das als ungeschriebenes Recht allein auf
der Auslegung der Rechtsgelehrten beruht (…)

☞ Maiestas (Volk als Gesetzgeber) || Potestas (Magistrate als
Träger staatlicher Gewalt) || Auctoritas (Juristen als blosse
Rechtsexperten)

☞ Deswegen: ius controversum („umstriZenes Recht“).
Sabinianer u. Proculianer

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Senatsbeschlüsse (senatus consulta)

☞ Ende der ‘echte’ Gesetzgebung:

• Bundesgenossenkrieg (91-88 v. Chr.)

• Augustus (30 v. Chr. - 14 n. Chr.): letzte KomiFalgesetze

Rn. §13 Inst. 1.2.5: Ein Senatsbeschluss (senatusconsultum) ist, was
der Senat verordnet und beschliesst. Denn als das römische Volk so
gross geworden war, dass es schwierig wurde, es zur
Verabschiedung von Gesetzen an einem Ort zusammenzurufen, da
schien es angemessen, den Senat anstelle des Volkes damit zu
befassen.

☞ Senatusconsulta: Senatsbeschlüsse. Lit. ‚Ratschläge des Senats‘:

Rn. §14 Gai. 1,4: Ein Senatsbeschluss ist, was der Senat befiehlt und
anordnet, und er steht einem Gesetz gleich, obgleich dies früher
umstriZen war.

☞ Ab 2 Jh. n. Chr. in Wirklichkeit oraFo principis (‚Rede des Kaisers‘,
d.h. vor dem Senat)

Curia Julia. Seit 29 v. Chr.
Sitzungsgebäude des römischen
Senats

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Kaiserrecht (constitutiones imperiales)

Rn. §15 D. 1.4.1pr. Ulpian im 1. Buch der
DefiniZonen: Was dem princeps gefiel, soll
Gesetzeskra\ haben. Dies gilt deshalb, weil ja durch
das Königsgesetz (lex regia), welches ihm
hinsichtlich seines imperium erlassen worden ist,
das Volk ihm und auf ihn all seine Befugnis und die
ganze Macht übertragen hat.

Kaiser Augustus (63 v. Chr. –
14 n. Chr.), sog. Augustus von
Primaporta, nach 20 v. Chr.
Musei VaWcani, Rom

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Kaiserrecht (cons'tu'ones imperiales)

Rn. §15 D. 1.4.1.1 Ulpian im 1. Buch der
Definitionen: Es steht daher fest, dass alles, was der
Herrscher durch einen Brief (epistula) oder eine
Subskription (subscriptio) festgelegt hat, oder als
Gerichtsherr geurteilt (decretum), oder durch
formlosen Zwischenbescheid (interlocutio)
befunden hat, oder durch Edikt (edictum) festgelegt
hat, Gesetz ist. Dies sind die Dinge, die wir
gemeinhin Konstitutionen nennen.= Reskript (rescriptum)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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Kaiserrecht (cons'tu'ones imperiales)

Rn. §15 D. 1.4.1.2 Ulpian im 1. Buch der
DefiniZonen. Von ihnen sind einige allerdings
persönliche, und sie werden nicht auf ähnliche Fälle
erstreckt. Denn wenn der Kaiser jemandem wegen
seiner Verdienste etwas gewährt hat oder wenn er
irgendeine Strafe auferlegt hat oder jemandem,
ohne damit einen Präzedenzfall zu schaffen, zu Hilfe
gekommen ist, dann wirkt dies über die jeweilige
Person nicht hinaus.= Reskript (rescriptum)

I. Rechtsquellen

II. Rechtsschichten

1. ius gen2um

2. ius naturale
3. ius honorarium

III. Quellen

1. Gesetz

2. Rechtswissenscha<

3. Senatsbeschlüsse
4. Kaiserrecht
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